
sich mit der ungenügenden Zu­
sammenarbeit der Projektie­
rungsbetriebe zu beschäftigen. 
Sie führte zunächst mit der 
eigenen Aufbauleitung die Aus­
einandersetzungen darüber, wie 
eine bessere Koordinierung der 
Projektierungsarbeiten zu er­
reichen sei. Schließlich ist ja 
der staatliche Leiter dafür ver­
antwortlich, daß die einzelnen 
Projektanten einen gemeinsa­
men Weg finden. Durch das 
Einwirken der Parteileitung 
und die Auseinandersetzungen 
in den Mitgliederversammlun­
gen wurde erreicht, daß alle 
am Bau beteiligten Betriebe 
ein gemeinsames Programm 
ausarbeiteten, das gleichzeitig

Bei den Kontrollen der ABI 
wurde immer wieder festge­
stellt, daß zum Teil erhebliche 
Überschreitungen der im Plan 
festgelegten Bauzeiten zugelas­
sen werden. Neben einer damit 
unvermeidlich verbundenen 
Vergeudung wertvollen Mate­
rials werden vor allem Bau­
kapazitäten länger als vorge­
sehen gebunden. Außerdem 
wird verspätet mit der Pro­
duktion der neuen Anlagen be­
gonnen, was den Nutzeffekt der 
Investitionen schmälert. In den 
meisten Fällen liegt die Nicht­
einhaltung der Bautermine an 
der ungenügenden Leitung der 
Kooperationsbeziehungen zwi­
schen den Betrieben. Wenn Be­
tonwerke zum Beispiel mit der 
fristgemäßen Lieferung von 
Betonelementen in Rückstand 
kommen, wirkt sich das sofort 
auf die Bautermine aus. Genau 
so ist es, wenn Ausbaubetriebe 
ihre Anlagen oder Teile von 
Anlagen zu spät anliefern. Die 
Parteiorganisationen der Bau­
betriebe tragen deshalb eine 
große politische Verantwor­
tung. Sie sollten mit ganzer 
Kraft auf die staatlichen Lei­
ter einwirken, damit diese, wo

auch die Weiterführung des 
sozialistischen Wettbewerbes 
im Jahre 1966 zum Inhalt hat. 
In diesem Programm verpflich­
ten sich u. a. alle Partner, die 
Termine zur rechtzeitigen Aus­
lieferung der Unterlagen ein­
zuhalten, damit die einzelnen 
Bauabschnitte termingerecht 
fertiggestellt werden können. 
Aus den Auseinandersetzungen 
zwischen der Aufbauleitung 
und den beteiligten Projektie­
rungsbetrieben zog besonders 
der VEB IPRO Magdeburg 
richtige Schlußfolgerungen. Ver­
treter dieses Büros kommen 
wöchentlich auf die Baustelle 
und stimmen ihre Arbeit mit 
der Aufbauleitung ab.

es auch immer sei, nichts durch­
lassen, was zu einer Verzöge­
rung der Bautermine führen 
könnte. Besonders den Koope­
rationsbeziehungen sollte große 
Bedeutung beigemessen werden. 
Ein gutes Beispiel für den 
Kampf um die Einhaltung der 
planmäßig festgelegten Bau­
zeiten gab der Betriebsteil 
Potsdam des BMK Ost beim 
Bau des Automobilwerkes in 
Ludwigsfelde, für das dieser 
Betrieb die Generalauftragneh­
merschaft übernommen hatte. 
Der Potsdamer Betrieb war 
für die Fertigstellung einer 
kompletten, funktionstüchtigen 
Anlage verantwortlich. Die Par­
teileitung des Generalauftrag­
nehmers sorgte vor allem da­
für, daß sich die verantwort­
lichen Wirtschaftsfunktionäre 
für eine gute Zusammenarbeit 
mit den Kooperationsbetrieben 
einsetzten. In der politisch- 
ideologischen Arbeit hat die 
Parteileitung des Potsdamer 
Betriebes eng mit Parteileitun­
gen der Bauleitung und des In­
vestträgers, Industriebau Lud­
wigsfelde, zusammen gearbeitet, 
um die Beteiligten davon zu 
überzeugen, daß die kurzfristi­

gen Termine bei guter Quali­
tät der Erzeugnisse eingehal­
ten werden können. Die drei 
Parteiorganisationen des neu 
aufzubauenden Betriebs teiles 
waren sich darin einig, daß es 
täglicher Anstrengungen be­
durfte, um erfolgreiche Über­
zeugungsarbeit zu leisten. Sie 
traten deswegen vor allem ge­
gen die WB Automobilbau als 
dem Auftraggeber und gegen 
Leiter des damaligen Industrie­
werkes Ludwigsfelde auf, weil 
von dieser Seite die möglichen 
kürzeren Bauzeiten angezwei- 
felt wurden. Diese skeptische 
Haltung der Verantwortlichen 
wirkte sich anfangs auf den 
Ablauf der Bauarbeiten nach­
teilig aus.
Die drei Parteileitungen setz­
ten ihren Standpunkt durch. 
Unterstützt von den Genossen 
der Bauleitung Ludwigsfelde 
und durch eine gute sozialisti­
sche Gemeinschaftsarbeit unter 
Einbeziehung der Neuerer 
konnte die Bauzeit wesentlich 
verkürzt werden. Von der er­
folgreichen politischen Arbeit 
der Parteiorganisation zeugt 
auch die Tatsache, daß 500 Bau­
arbeiter im Schichtbetrieb ar­
beiteten, um die Termine zu 
erfüllen.
Für alle Parteiorganisationen 
ergibt sich daraus die Lehre: 
Je klarer den Beteiligten, vor 
allem den Leitern, die Proble­
me der Investition sind, um so 
energischer werden sie die Re­
serven mobilisieren, um so voll­
ständiger wird die maximale 
Steigerung des Nationalein­
kommens erreicht werden. Des­
halb ist den Parteiorganisatio­
nen zu empfehlen, alle Fragen, 
die mit den Investitionen und 
vor allem mit dem Hauptweg, 
der sozialistischen Rationa­
lisierung, Zusammenhängen, 
nicht als eine einmalige Kam­
pagne zu behandeln, sondern 
ständig zum Bestandteil ihrer 
politisch-ideologischen Arbeit 
zu machen.

Geplante Bauzeiten einhalten
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